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Oade Der ekannte IU nger rofessor MI1C, Gestalt des Heimgegange V.OT

fü euere eutsche Literatur weiß, dafß gegeNWaATLISCNH. Über diese Erinnerung hinaus
Tagebüchern Aufschluß gefunden werden kann gebührt dem Buch der KRang christlichen
„überdenOrt der Kunst ı Leben Kuünst- Trostbuches. Es wird deutlich, WI1IeC sechr R
lers, ber Glück und Not und Fluch des künst- Schneider ı den scheinenden un unscheinbaren
lerischen Auftrags, über die Aus der Kunst- Augenblicken menschlichen Lebens ben dieses
übung unmittelbar erwa)  senden theoretischen Leben durch die Kraft glaubenden Wıssens
und prinzipiellen Einsichten, VOT allem auch hineinhob die Beziehung des Menschen
ber das Selbstverständnis des Dichters un! SC1HNCIH Schöpfer- und Erlösergott.

UTZdemgemäfßs über Rıchtigkeit und Irrtum der
unterschiedlichen Interpretationen, die das
dichterische Werk aufhellen der zudecken
Vieles, W as heute ber Katka lesen IST, wird KASCHNITZ, Marıe Luise: Wobhin denn ıch Auf-
VO Tagebuch korrigiert (6) Dıie Reflexion, zeichnungen. Hamburg: Claassen 1963 228
die Katka aus SC1IHNHEI dichterischen Prosa aus- xr S,
geschlossen hat, findet sıch SC11CIH Tagebuch- Die Breisgau aufgewachsene, mM1t dem
heften. Dort steht der wichtige Satz: „die Welt Wıener Archäologen VO Kaschnitz-Weinberg
115 Reıine, Wahre, Unveränderliche en verheiratete, nach dessen Tod Frankfurt
Au den trefftenden Titel SC111C5S Vortrags ebende Dichterin 1ST durch Hörspiele, Lyrik
konnte Beıissner atkaschen Autfzeich- und Erzählungen hervorgetreten. Ihre Auf-
Nnung entnehmen: „ WIr bauen den VO zeichnungen umfassen eLtw2 ein halbes Jahr (das
Babel“ nıcht nach oben, nıcht nach außen, Winterhalbjahr 961/62 aßt Sl&l erkennen)
nıcht den Turm, nıcht geradewegs 11015 ıcht Sie werden „die Geschichte Lehrzeit
und den göttlichen Anspruch sondern eine „C1INC Art Abrechnung MI1L INIL- selbst „e1In
Richtung und C111 Suchen diesem ENTIBECSCNSC- Selbstbildnis IM1£ sechzig Jahren“ (223 Hs 185
9 nach und NN  9 durch Dunkel ZENANNTL. Das Schicksal schlug s1e IN1L dem Tod

SGegenüber modischen Verwertungen Kafka- ihres Geliebten und Gemahls Der geschle-
scher 'TLexte für Feuilletons und Bühne meldet dene 1SE iıhr allgegenwärtig ber S1IC muß 1CU

Beıissner Aaus den Tagebüchern schlüssige Vor- versuchen, die Weltr erlernen Aaus dem
ehalte Was akademische Literarkritik Totenreich aufzutauchen, Erinnerungen und
leisten CrmMaAas, W 1E S16 den ext M1 der Traumvorstellungen nıcht versinken. Von

Direktor der Liıteratur aßt S1C sichWahrheit verpflichteten Auge besieht, wird
einmal mehr eutlich“ Kurz SJ Vortragsreıise überreden, VO ihrer

ungebrochenen Tochter Constanza mehr
Lebenslust ermahnen. Sıe weiß die Erwar-

SCHNEIDER Reinhold Erfüllte Finsamkeit tungen des „trostsüchtigen Lesers“ „Das Amt

Freiburg Herder 1963 264 Lw 18 40 des Dichters dieser Zeıt, Gegenstand ihres
Zum sechz1igsten Geburtstag des verstorbe- Vortrags, vergleicht sSie „MIt Wächter,

DE  3 Schriftstellers stellte der Herderverlag eine dem Gegensatz den ylücklichen Augen
Reihe VO'  w} Aufzeichnungen, Bekenntnissen, Be- des Goetheschen üurmers das Unerfreuliche
trachtungen, Deutungen des Dunkels und Hißliche nıcht aus dem 1nnn kommt, der
Buch der Botschaft un des Gedenkens H- ber INIT SECE1NECIN beständıgen Aufmerken und

Festhalten der Schrecknissse diesen selbst schonINenN. Für die bereıts veröffentlichten, ber ZU)

Teil schwer zugänglichen TLexte 1ST die Jah- VO ihrem Schrecken (18) Ver-
haltensweiısen der Zeıtgenossen kann sS1e 1Urreszahl iıhrer Entstehung und SOWEILT mMOoS-
schwer verstehen Der auferlegte literarısche Be-lich der Ort der Erstveröffentlichung HOn

teilt. Zum erstenmal werden die Buchwidmun- trıeb bleibt ihr fremd Die weıthin „häfßliche BA
Stadt, i der ich wohne“ „das adische Dorf,gen für die inzwischen ebenfalls verstorbene

Anna Marıa Baumgarten mitgeteilt, die das eigentliche Heımat 1St. und „Rom,
Schneider Gefährtin me1ines Lebens anntie iıch viele Jahre zugebracht habe“ heißen
Zwei Gedenkworte VO'  w} Werner Bergengruen, die drei Ttirautesten Orte Auch Hör-
der Wortlaut VO Ehrenurkunden CIN1IS5C Por- spielmöglichkeiten werden erwähnt, darunter
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eine Si;izzé Zzu Elisaßeth S Thüringen. Mit teratén; Iéespräche‘ m1t ; deutsclien Offiiiérén.
der Überfahrt nach Südamerika ZU 7 weck Immer bleibt der geist- und formbewußte
heilsamer Ortsveränderung enden die Aut- Einzelne, magiısch einem Raum verbunden, der
zeichnungen. Sıe wiıll der Gretchenfrage nıcht durch Reflexion und Kunst bestimmt ist. Im
ausweichen. „Wenn INan, W1€e iıch, nıcht 1in die kühlen Niıemandsland prüft die Gesinnung
Kırche geht und keine relig1ösen Übungen der anderen. Seine eigene Front 1st eine innere,
stellt bın trotzdem überzeugt, da{fß deren „Kurve“* abschreitet, deren SCHAUCIEN
sıch be] M1ır dieselbe Gnade andelt, Standort erfassen sucht. Sehr viel Lek-
dieselbe strahlende Seligkeit, denselben Eın- ture wird hereingenommen, Bildung aufge-
klang mIt der Schöpfung, denselben Frieden“ baut. Das Bild wird bedacht, der eigene gel-
(220 „Dıiese Herren, deren Gegenwart ich stige Raum verdichtet. Die Bibel gehört dazu.
NUur spurte, hne sSie Gesicht bekommen, Der meditativen Stiımmung entspringen zahl-

der Vater und du, Iso Gott und der lose aphoristische Formulierungen. Keın flüch-
Geliebte“ Der treitende Tıtel 1st der tıges Wort, keine tormlose Motion wırd eNT-
dritten Strophe des Gedichtes „Abendphanta- lassen. Alles 1St Stil Das Tagebuch 1St bei Jün-
S1C VO Hölderlin eNTNOMMmME SCI 1n höchstem Grad ine künstlerische litera-
Wohin enn iıch Es leben dıe Sterblichen rische Gattung. Der da chreibt 1St kein Täter,
Von Lohn und Arbeit: wechselnd 1n Müh und keıin 1Ns Geschehen Eıingreitfender, kein 1n die

Ruh Zukunft Weisender. Er beobachtet, bedenkt,
Ist alles freudig; schläft denn filtert Geschehendes durch se1in Bewußtsein, be-
Nımmer 1Ur M1ır 1n der Brust der tachel? kennt, habe 1m eigenen Werk „Proteus ein
Eıne yroße autobiographische Erzählung der Denkmal errichtet“ Kurz SJ
Dichterin, die ungeborgen geborgen bekennen
darftf 16 Wahrheit, nıchts als die Wahrheit
und die n VWahrheit, die Liebe, nıchts als FRICK, Sigisbert: Heinric) Federer. Leben un
die Liebe und die N Liebe“ Dichtung. Luzern: Rex-Verlag 1960 370

Kurz SJ Lw. 15,80
Heinrich Federer hat verdient, einmal AaUS-

führlich gewürdigt Zu werden. Frick Zzeıiıchnet
JÜUNGER, Ernst: Werke Tagebücher IIL Stutt- 1mM ersten Teıil des Buches das VO:  w schwerem
S Kllett, (1962) 656 Lw 23,50 Schicksal gezeichnete Leben des Dichters, den

Mıt dem dritten and der Tagebücher liegt seın Asthmaleiden immer wıeder NEUEC Auftent-
der sıebte der zehnbändigen, VO Autor reV1- halte suchen 1e6 und der sıch VO  -
dierten und geordneten Ausgabe VOTr (zu fri- 1n seiner Hofinung aut Besserung betrogen sah.
heren Bänden sıiehe St. Zt 168 11961] 149 ff) Dıe Krankheit ıh: auch zur Aufgabe
Die Tagebuchaufzeichnungen reichen VO: seines Priesteramtes. Da{fß Federer der

Febr. 1943 Z 2?. Dez 1948 1n den dre1 quälenden temnot eın fruchtbarer Volks-
Teilen AADas zweıte Parıser Tagebuch“, „Kirch- schriftsteller geworden 1St, nötıgt höchste.
horster Blätter“, „Dıie Hütte 1m Weinberg“. Cung ab.
Als Hauptmann 1mM Stab des Militärkomman- Der Z7welte Teil der arstellung hebt dıe
danten VO Parıs: seıit Okt 1944 Aaus der Wehr- charakteristischen Gestalten seiner Romane und
macht entlassen 1n Kirchhorst be1 Hannover Vor allem auch Federers optimistische - Grund-
wohnend, esieht Jünger den Krieg, seın nde einstellung hervor, die er persönlichen
un die Nachjahre der Okkupation. Enthül- trüben Erfahrungen sıch 1n Gottes Vatergüte
lungen, direkte persönliche Bekenntnisse ENLT- geborgen wußte. Für uUNseTec katholischen olks-
halten se1ne Aufzeichnungen nıcht. Dıiıstanzıert, büchereien 1St Federer unersetzlich. Hätten WIr
ber nıcht unbeteilıgt, beobachtet die Ereig- 1Ur heutzutage mehr Schriftsteller seiner Art!
Nn1sse, erwähnt Besuche bei französis  en T Hüpgens SJ


